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immer mal für eine der 
größten Marken
Deutschlands arbeiten?
                                          ist eine Full-Service-Agentur mit über 100 Mitarbeitern 
an vier Standorten. Wir betreuen überwiegend Kunden aus dem Finanzdienst-
leistungsbereich. Einer davon ist die Sparkasse.
Praktikanten für 6 Monate gesucht.
Beratung/Kontakt
Wir bieten unseren Kunden eine professionelle Beratung 
und begleiten ihre Projekte von Anfang an. 
Sie möchten sich gern in die hohe Kunst der Kunden-
kommunikation einarbeiten und sind überdurchschnitt-
lich engagiert.
Grafikdesign
Wir entwickeln und realisieren Image- und Werbekampag-
nen sowie Konzepte für verschiedene Kommunikations-
anlässe. 
Sie sind fit in Photoshop, InDesign sowie Illustrator und 
haben Spaß an kreativen Ideen. Ihr Grundstudium oder 
Studium in Grafikdesign oder visueller Kommunikation 
liegt bereits hinter Ihnen.
Event
Wir machen Marken erlebbar und konzipieren Events, 
Kongresse, Symposien, Messen und vieles mehr. 
Sie haben Ihr Grundstudium Event-Management erfolg-
reich absolviert und wollen jetzt von der Theorie in die 
Praxis. Außerdem beherrschen Sie Office-Programme.
Media
Wir planen die Media für Kampagnen in klassischen 
Medien und zahlreichen Sonderwerbeformen. 
Sie sind bereits im Hauptstudium der Betriebs- oder 
Medienwirtschaft und möchten selbstständig  Markt-
recherchen durchführen sowie Media-, Streu- und 
Kostenpläne erstellen. 
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die	 „Correga	 Tabs“	 brauchen.	
Sind	 wir	 alle	 „Labelbitches“	
geworden?	 Damit	 nicht	
genug:	der	Luxus	und	Luxus-
marken	 sind	 hip.	 Wohin	
führt	uns	der	Wahn	mit	den	






gegen	 die	 semantische	 und	 pragmatische	
Begriffshoheit	 über	 unsere	 Sprache,	 die	 totale	
Apaisierung	unseres	Verhaltens,	die	 totale	men-
tale	Kontrolle.	Mehr	dazu	in	der	Besprechung	zu	H.	
Broders:	 „Schöner	 Denken“	 und	 dessen	 Aus-
wirkungen	auf	die	Werbung,	die	politisch	korrekt	
und	 häufig	 langweilig,	 eben	 nicht	„versaut“	 ist	
(Media	Markt).	Dazu	weitere	Themen:	das	HdM-
Masterstudium,	 das	 HdM-Auslandsamt,	 die	
„Abenteuer“	der	Werbestudenten	in	ihren	Praktika.	
Dank	 fleißiger	 Schreiberinnen	 und	 Schreiber	
wurde	diese	Ausgabe	zwar	wie	immer	im	Schluss-













geben	 werden	 muss,	 der	 „Das-muss-ich-haben-




Der	Markenwahnsinnige	 nimmt	 es	 in	 Kauf,	 die	
Existenz	zu	verlieren,	nur	um	dazu	zu	gehören.
Luxus wird erschwinglich










wenn	 dieser	 von	 der	 Umgebung	 erkannt	 und	
wertgeschätzt	wird.	
Durch	Marken	wollen	wir	uns	von	Mitmenschen	differenzieren	–	einfach	anders	sein.	Marken	




Presse.“	 Die	 bloße	 Hinzufügung	 des	 Begriffs	
„Masse“	macht	 selbst	 aus	 dem	harmlosen	 Kon-
sum	den	Massenkonsum,	aus	dem	neutralen	Tou-


















Während	 unsere	 Nachbarn	 im	





auch	 Patrice	 Wagner,	 Waren-
hauschef	 des	 KaDeWe	 Berlin.	









besonders	 zu	 sein.	 Um	 offensichtlich	 teure	





(Schöner	Denken).	 Ein	 Zuviel	 des	Guten	 spricht	





wo	 bleibt	 dann	 der	wahre	 Luxus?	 Sind	Marken	
wirklich	 noch	 ein	 Indikator	 für	 das	 Elitäre,	 das	
Besondere?	Viele	Luxusmarken	haben	bereits	 ihr	
Image	als	Statussymbol	verloren,	sie	sind	zur	„nor-
malen“	Marke	 geworden	 und	 werden	 von	 den	
ehemaligen	 No-names	 eingeholt.	 Selbst	 Billig-
Klamotten-Hersteller	 wie	 Hennes	 &	 Mauritz	
(H&M)	werten	ihre	Label	durch	hochwertige	Koo-









cke.	Haben	wir	 sie	 selbst	mit	 unserem	Denken	
vom	Markt	verdrängt?		
Ist Geiz doch nicht geil?


























verankertes	 Bild	 von	 einem	 Produkt	 oder	 einer	
Dienstleistung“.	Bedeutend	 ist,	dass	hinter	einer	












finanzielle	 Abstand	 zur	 unteren	 Gesellschafts-
schicht	noch	weiter	ausgebaut.	
Wohin	 führt	uns	dieser	Trend?	Wie	kann	
ich	 mich	 als	 Individuum	 am	 Markt	
behaupten	 ohne	 mit	 meiner	 Gucci-
Tasche	 in	der	Masse	unterzugehen,	und	
was	ist	denn	heute	überhaupt	noch	Luxus?	










Wie	weit	 kann	der	Markenwahn	gehen?	 Eins	 ist	
gewiss:	Die	Spezies	der	No-names	steht	vor	dem	
Aussterben	und	sie	werden	längst	nicht	mehr	als	











für	 sich	 selbst.	 Es	 gilt	 für	 uns	 Menschen,	 das	
gesellschaftliche	Ansehen	zu	stärken.	Aber:	 Intel-
ligent	ist	der,	der	sich	dem	Markenwahn	entzieht.	




















Mit	 einem	 einzigartigen,	 komparativen	 Konkur-








Erstens:	 „Sei	 authentisch“.	Verleugne	 nie	 deine	
Herkunft	und	bleibe	deinen	Wurzeln	 treu.	Zwei-
tens:	„Sei	differenzierend“.	Sei	anders	als	die	ande-
ren,	 und	 versuche	 dich	 da	 zu	 positionieren,	wo	
noch	keiner	 sein	Markenzelt	aufgeschlagen	hat.	
Hebe	 dich	 also	 von	 deiner	 Konkurrenz	 ab.	 Und	












befähigt,	 Kundenzufriedenheit	 und	 Kundenbin-
dung	 auszulösen.	 Denn	 die	 einzigartigen	 Pro-
dukteigenschaften	gekoppelt	mit	den	Emotionen	





Alles Marke – das glänzt?
Was	zunächst	als	Trend	galt,	ist	mittlerweile	Main-
stream:	Wie	Unkraut	sprießen	und	gedeihen	über-
all	 neue	 Markenkreationen.	 Der	 erdrückende	
Angebots-	und	 Informationsoverload	veranlasst	
die	 Verbraucher	 jedoch	 dazu,	 sich	 an	 Altbe-
währtem	zu	orientieren.	Sigmund	Freud	beschreibt	
die	 Furcht	 vor	 Neuem	 mit	 der	 parallel	 auftre-
tenden	Treue	 zu	 Bekanntem.	 So	 scheint	 die	 fol-






















rity	Marketing“	 oder	„Mensch	 als	Marke“.	 Aber	




Wandel der Selbstvermarktung 









einer	 Privatakademie	 für	 Werbung	 und	























































neue	 Single,	 produziert	 von	Will.I.Am	 von	 den	
Black	Eyed	Peas,	auf	iTunes	zu	kaufen.

















„Are	 U	 Hot?“	 –	 so	 heißt	 die	
Sendung,	 in	 der	 Teenies	 auf	
deren	 Sexappeal	 und	 Aus-
strahlung	 „geprüft“	 werden.	
Ist	 einer	 nicht	 „hot“	 genug,	
wird	 auf	 den	 „Buzzer“	 gedrückt	
und	der	Kandidat	von	der	Bühne	gebe-
ten.	In	der	Experten-Jury	sitzen	unter	anderem	H.
P.	 Baxxter	 alias	 Scooter	 und	 Alain	 Midzic,	 der	
Manager	von	Verona	Pooth	(ehemals	Feldbusch).	







Discounter oder Marke? Nutoka oder Nutella? No-names sind mittlerweile toll  
verpackt, schlau beworben und werden gut getestet. Doch reicht das aus, um zu  
überzeugen? point hat Konsumenten befragt:
Nutoka vs. Nutella
� –,85 vs. � 1,79 
Rene, 21: „Normal kaufe ich No-name Produkte, 






Caribic Pflege Dusche vs. Palmolive Aroma Therapy
� –,65 vs. � 1,25
Selina, 12 und ihre Mama, 39:  „Also wenn Stiftung 
Warentest draufsteht, dann ist es mir eigentlich 
egal, ob es ein No-name Produkt ist oder nicht, 
dann nehm ich das.“ Selina	und	ihre	Mama	probie-
ren	gerne	neue	 Produkte	 aus.	 Für	 die	Hausfrau	
und	Mutter	ist	neben	dem	Preis	auch	das	Ergebnis	
der	Stiftung	Warentest	entscheidend,	da	sie	dem	
Qualitätssiegel	 vertraut.	 Daher	 ist	 klar:	 	 Caribic	
Duschgel	von	Aldi.
KÜR Styling Wet-Gel vs. 3-Wetter-taft styling Gel
� –,89 vs. � 1,45







es	 für	 die	 beiden	 Jungs	 schon	 eine	Marke	 sein.	
Wenn	der	Geldbeutel	es	hergibt,	würde	sich	Lud-
wig	immer	das	Markenprodukt	kaufen.
Schokolade Moser Roth vs. Lindt
� –,85 vs. � 1,75
Michaela, Franziska, Teresa, Christin, Michael (alle 
14):  „Ich nehme Lindt, weil die einfach bekannter 
ist.“	Die	erste	Wahl	der	14-Jährigen	wäre	die	Lindt.	
Als	 enthüllt	wird,	 dass	 die	 Aldi-Schokolade	 von	








� –,75 vs. � 1,35





� –,85 vs. � 1,79
Steffen, 46 und sein Sohn: „Ich sage immer, alles 
kostet seinen Preis. Umsonst gibt es halt nichts.“	
Für	Steffen	ist	„Nutella	immer	Nutella,	weil’s	gut	









































Jedes Pflänzchen wird irgendwann ein Baum.
Serviceplan sucht Serviceplants, die das Wachsen unserer Agenturpflanze in Zukunft gemeinsam mit uns begießen.  
Weitere Informationen zu Einstiegsmöglichkeiten findet ihr unter www.serviceplan.de/karriere/praktikum oder 
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für	 die	 überdurchschnittliche	 Zunahme	 ist	 eine	
einzige	 Anzeigenkampagne,	 die	 einen	 wahren	
Sturm	von	Protesten	auslöste:	Die	Rundfunkzeit-




























Es	 gibt	 allerdings	 auch	 chancenlose	 Beschwer-
den:	 Keinen	 Erfolg	 hatten	 beispielsweise	 die	
Beschwerden	 im	 Fall	 des	 ZDF.	
Diese	 warfen	 dem	 Sender	 vor,	
durch	 seine	 Eigenwerbung	 „Mit	






eher	 absurd	 wirkende	 Kritik	 und	
sprach	das	ZDF	frei.	
	


















beim	 Sender	 ganz	 stolz	 und	 bot	 das	„Skandal“-	
Plakat	sogar	 für	zwei	Euro	zum	Kauf	an.	Der	Vor-
wurf,	 Frauen	 würden	 diskriminiert,	 gedemütigt	














die	 kritisierte	Werbung	 hineininterpretiert	 oder	
das	Beschwerdemotiv	 lag	außerhalb	der	gegen-
wärtigen	Lebensweisen	(z.B.	Kritik	von	freizügigen	








Werbung muss zumutbar bleiben
Allgemein	hat	sich	die	Anzahl	der	kritisierten	Wer-
bemotive	im	Jahr	2006	deutlich	auf	341	reduziert	
(2005:	 403).	Der	 Sprecher	 des	Werberats,	Volker	
Nickel:	 „...wir	 beobachten,	 dass	 zumindest	 die	
Grenzüberschreitungen	 in	 der	 kommerziellen	
Werbung	 nicht	 gestiegen	 sind.	 Das	 ist	 deshalb	
besonders	 bemerkenswert,	 weil	 der	 Wettbe-
werbsdruck	 in	 den	 vergangenen	 Jahren	 in	 fast	
allen	Branchen	erheblich	 zugenommen	hat.	 (…)	
Werbung	muss	 zumutbar	 bleiben.	 Das	 Zusam-
menspiel	von	Moral	und	betriebswirtschaftlichen	
Zielen	 bildet	 die	 Messlatte.	 Sie	 sollte	 an	 jede	





















barhunde,	 ich	 höre	 auf	
die	 Stimme	 in	 meinem	
Kopf,	 lasse	 mich	 von	
COMMENT
Musik	 treiben,	wenn	 ich	nicht	mehr	 kann...“	Der	
Werbespot	„addicted“	 von	Nike+,	 der	 auf	 den	 ersten	
Blick	an	einen	Vorspann	 für	 einen	Psychothriller	 erin-
nert,	 hat	 europaweit	 eingeschlagen.	 Der	 Zuschauer	
erlebt	 das	 neue	 Funksystem	 durch	 die	 Augen	 und	
Gedanken	eines	Läufers	und	die	europaweiten	Spots	im	


































de	 Autofirmen	 in	 der	 Gestalt	 unansehnlicher	
Schweine	auf	Drehbühnen	in	deren	Showrooms.	
Saudumm	 nur,	 dass	 lediglich	 die	 C3-Modelle	
einen	Rußpartikelfilter	 besitzen,	 die	mit	 einem	





































Seit	der	letzten	Media	Night	gibt	es	das	HdM-Alumni-Portal.	 800	 Studenten	 und	 Ehema-
lige	zählt	es	derzeit,	Tendenz	steigend.	Das	Ziel	
des	Portals	ist	es,	Alumni,	Studenten,	Mitarbeiter	
und	 Professoren	 der	 HdM	 auf	 einer	 gemein-


















und	 Mitarbeitern	 möglich.	 So	 ist	 neben	 einer	
Abrufmöglichkeit	 für	 Praktikastellen	 auch	 ein	




mitglieder	 zugänglich	machen.	 Über	 Feedback	
und	Verbesserungsvorschläge	zum	Portal	freuen	












galt	 es	 auch	 einzelne	 Aktionen,	 Events	 und	 vor	












oder	 gelaunchten	 Kampagnen.	 „Cranko	 Moves	











Dynamisches Projekt für das Stuttgarter Ballett: „Cranko Moves Stuttgart“
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Studenten-Werker















denten	 an	 elf	 Hochschulen	 im	 Studentenwerk	

















point: Wie viele Studenten der HdM haben im letz-
ten Jahr eine Förderung für ihr Auslandsstudium 
oder -praktikum bekommen? Ohnmacht-Neuge-




point: Was muss ein Student mitbringen, um eine 
solche Förderung zu bekommen? Ohnmacht-Neu-
gebauer: Das	ist	unterschiedlich,	da	es	sehr	viele	

















amt	 unterstützt.	Wer	 einen	 guten	 Antrag	 stellt	
und	ein	bisschen	Glück	hat,	kann	mit	einem	gut	
dotierten	 Stipendium	 rechnen.	 Hervorragende	
Chancen	 bietet	 auch	 das	 Baden-Württemberg-	







point: Wie werden Austausch und Förderungen 









point: Wie viele Studenten aus dem Ausland haben 
2006 an der HdM studiert? Aus welchen Ländern 
kamen die Studenten und welche HdM-Studiengän-




Lateinamerika,	 Russland,	 Europa	 und	 Afrika.	
Ausländische	Studierende	finden	sich	in	allen	
Studiengängen	der	Hochschule;	dass	es	ins-







point: Stimmt es, dass das AAA bedingt durch die 
Studiengebühren eine zusätzliche Fachkraft ein-
stellt, und wenn ja, welche Aufgaben wird sie über-
nehmen?	Prof. Dr. Faigle: Die	Nachricht	 stimmt.	
Unsere	 neue	 Fachkraft,	 Martina	 Mötsch,	 hat	
Anfang	März	bei	uns	begonnen	und	wird	die	Kon-
takte	 zu	 unseren	 Partnerhochschulen	 pflegen,	
unsere	 Hochschule	 im	 Ausland	 vertreten	 und	
neue	Kontakte	mit	Hochschulen	knüpfen.		
point: Meinen Sie, dass genug Zeit bleibt, um 
jeden Studenten angemessen zu betreuen? Ohn-
macht-Neugebauer: Die	HdM	hat	bezüglich	der	
Auslandsarbeit	einen	klaren	Nachholbedarf.	Bei	
ca.	 3000	Studenten	gab	es	 lange	Zeit	nur	 zwei	
Mitarbeiter	 im	 Akademischen	 Auslandsamt.	
Durch	die	 zusätzliche	Stelle	haben	wir	 jetzt	 im	
Vergleich	zu	anderen	Hochschulen	endlich	etwas	




abgewiesen	 hat	 mit	 der	 Begründung,	 dass	 er	
keine	Zeit	habe.	Außerdem	unterstützt	ihn	seine	
Sekretärin	 Frau	 Seksenian	 tatkräftig,	 und	 seit	
kurzem	haben	wir	noch	Frau	Mötsch,	von	der	ich	
überzeugt	bin,	dass	sie	die	Arbeit	von	zwei	oder	
drei	 Personen	mit	 links	 erledigt.	 Des	Weiteren	


















sein	 Wissen	 ausbauen.	 Der	 Master-
Abschluss	 ist	 die	 Krönung	 eines	 akade-
mischen	Studiums.	Zudem:	man	braucht	
ihn,	wenn	man	promovieren,	oder	Profes-







onen	wie	 Personalverantwortung	 und	 Füh-
rungskompetenz,	wird	der	Master-Absolvent	
auf	den	Einstieg	in	eine	gehobene	Berufspo-
sition	 vorbereitet.	 Außerdem	 helfen	 zwei	
weitere	Jahre	Studium	auch,	die	eigene	Per-
sönlichkeit	 durch	 einen	 Auslandsaufent-
halt	und	durch	die	Mitarbeit	an	Projekten	
weiterzuentwickeln.	
Was bietet die HdM in 
Elektronische Medien? 
Ab	dem	Wintersemester	07/08	werden	 fünf	
Master-Studiengänge	 angeboten,	 zwei	 wei-
tere	folgen	zum	Sommersemester.	Alle	ange-
botenen	 Aufbaustudiengänge	 sind	 akkredi-
tiert	 und	 somit	 auf	 internationaler	 Ebene	
anerkannt.	In	der	Fakultät	II	Electronic	Media	








jedoch:	 unterschiedliche	 Schwerpunkte	 –	
unterschiedliche	 Anforderungen.	 Bachelor-
Absolventen	des	 Studiengangs	Werbung	&	
Marktkommunikation	 haben	 die	Wahl	 zwi-
schen	der	studiengangstypischen	Disziplin	Unter-
nehmenskommunikation	 oder	 dem	 benachbar-
ten	Schwerpunkt	Medienwirtschaft.	
Wie ist das Master-Studium aufgebaut? 
Unabhängig	vom	Schwerpunkt	gilt	für	den	EMM	
folgender	Aufbau:	Im	ersten	Semester	erfolgt	eine	
kompakte	 Einführung	 durch	 vorgeschriebene	
Pflichtvorlesungen	und	einige	Wahlveranstaltun-
gen.	Danach	 sind	alle	Vorlesungen	 frei	wählbar	










DIE MASTER-ANGEBOTE DER HdM



























können	 die	 Studenten	 ihre	 Vorlesungen	 selbst	





besteht	 die	 Möglichkeit,	 Vorlesungen	 aus	 den	
anderen	Schwerpunkten	zu	belegen.	














nen	 Studienplätze	 pro	 EMM-Schwerpunkt	 zu	
erhalten,	ist	eine	Verfahrensnote	von	mindestens	
2,5	 nötig	 –	 oder	 eine	 zweijährige,	 einschlägige	

















gewagt,	 ihre	 Bachelor-Arbeit	 anzumelden,	 um	
somit	 den	 letzten	 entscheidenden	 Schritt	 des	
Studiums	einzuleiten:	„Ich	wollte	mein	Studium	
einfach	unbedingt	in	sechs	Semestern	durchzie-








„Virales	 Marketing	 –	 Eine	
Alternative	 zur	 klassischen	
Kommunikation“	 –	 für	 die-
sen	 Titel	 hat	 sich	 Pamela	
entschieden.	 „Das	 Thema	 habe	 ich	 mir	 selbst	
gesucht.	 Unterstützung	 habe	 ich	 von	 einigen	
Agenturen	bekommen,	die	mir	Fallbeispiele	aus	

























kreuzer.	 Fernsehwerbung	 ist	 aus	 dem	 amerika-
nischen	Alltag	nicht	wegzudenken.	Zu	sehen	gibt	
es	 beispielsweise	Werbespots	 von	 Schulen	und	
Universitäten,	 die	 zukünftige	 Studenten	 bezie-
hungsweise	Auszubildende	mit	überzogenen	Ver-
sprechen	ködern	wollen.













Es	 kommt	 vor,	 dass	
der	Autohändler	von	
nebenan	 mit	 offensichtlich	 selbstgedrehtem	
Material	 für	die	Qualität	 seiner	Offerten	wirbt.	














leuchtend	und	 teuer	wie	 das	 Leben	 selbst.	Das	
hektische	 Dasein	 der	 Moskowiter	 ist	 das	 kom-
plette	Gegenteil	von	dem,	was	die	vielen	Millionen	
Menschen	 im	 übrigen	 Russland	 gewohnt	 sind.	
Moskau	ist	ein	Land	für	sich.	
Hier	 zählt	 nur	 sehen	und	gesehen	werden.	Die	
Monatsgehälter	werden	 ohne	 zu	überlegen	 für	
teuere	Klamotten	und	europäische	Autos	ausge-
geben,	 die	 Einkäufe	mit	 viel	Wodka	 und	 Kaviar	





Olga Herzog schreibt ihre Bachelor-Thesis bei Liganova in Moskau:
„JustaskforPhil“













Kasse	 liegen.	 Social-Marketing	 steht	 bei	 großen	
Unternehmen	somit	an	oberster	Stelle.	Unzählige	
Social-Brands	wie	Max	Havelaar	oder	Naturaplan	






































HIERAUS EINIGE AUSzÜGE   
Ausgrenzen:



















führungen	 eines	Meinungshabers	 durch	 und	 durch	





































Unterhaltungslektüre	 für	 die	 S-Bahn,	 sondern	
anspruchsvolles	 und	 intellektuelles	 Lesen,	 dazu	
2	 point	Sommer	2007





























































Das	war	Lektion	 1.	 Fortsetzung	 folgt	auf	ARD	mit	 der	 preisgekrönten	 Serie	 „Türkisch	 für	
Anfänger“.	Als	„keck,	witzig,	politisch	unkorrekt“	
bezeichnet	die	Tageszeitung	„Die	Welt“	die	Serie,	
die	 anhand	 ironischer	 Alltagsgeschichten	 einer	
deutsch-türkischen	Familie	die	Unterschiede	einer	















der	 Zielgruppe	 von	 7,9	
auf	12,7	Prozent.
Weniger	 sensibel	 ist	 die	
Ansprache	von	MediaMarkt.	
Während	Testimonial	Oli	Pocher	
mit	 seinem	 Türken-Slang	 ziel-
sicher	 den	 türkischen	 Humor	
wie	die	Türken	die	Richtung	von	












pagne	 direkt	 und	 zugespitzt	 dargestellt.	 Im	TV-















dige	 Repräsentation	 von	 Sozialhilfe-



























F O T O G R A F I E        
be your own star. 
SHOOTINGS ALLER ART 
NACH VEREINBARUNG:
MOBILE  0175. 544 7337
PHONE  0711. 414 4910 
SHOOT@BILDFREIHEIT.DE
BERNHARD FREI     ALBA BRARI
www.bildfreiheit.de     www.alba-makeup.com
BEI UNS WERDEN SIE GESCHMINKT, GESTYLT UND FOTOGRAFIERT, WIE SONST NUR DIE STARS. 
t r ä u m e n  s i e  d a v o n ,  
e i n m a l  a u s z u s e h e n  w i e  e i n  t o p - m o d e l ?
TRENDS
Nowayout!
Die Werber gehen zum Angriff gegen ihre stärksten Feinde, das zapping, den Werbe-
überdruss und Langeweile über. Die neuen Werbeformen erreichen den Konsumenten, 
















„Fernsehen zum Mitmachen“: 	Die	neue	 interak-





















aus	 kommt	 mehr	 als	 ein	 Trend:	 Ganze	 Kurzge-
schichten	um	eine	Marke	mit	Hollywood-Stars	 in	
der	Hauptrolle.	Das	Tolle	daran:	Ganze	Handlungs-












ter“	 wird	 das	 Ad	 komplett	 sichtbar	 (zusätzliche	




Was	 ist	 eine	 Marke	 und	 was	
macht	eine	Marke	aus?	In	unserer	





mehr.	 Um	 in	 diesem	 Markt	
erfolgreich	 zu	 sein,	 benötigt	 man	 eine	 starke	
Marke.	Diese	erzeugt	Kaufpräferenzen	beim	Kun-
den,	festigt	die	Kundentreue	und	vermittelt	Werte.	
Um	 eine	 solche	 Marke	 zu	 generieren	 benötigt	
man	eine	Unique	Advertising	Proposition	 (UAP).	
Auf	Dauer	 ist	es	 laut	Adolph	nur	über	eine	UAP	
möglich,	 die	 Marke	 zu	 etwas	 Besonderem	 zu	
machen.	Vor	allem	die	Strategie	und	die	kreative	
Idee,	die	hinter	einer	Kampagne	stehen,	sind	ent-
scheidend.	Dabei	 kann	 die	 Strategie	 aus	 einem	
reinen	 Bauchgefühl	 bestehen	 oder	 die	 kreative	










„Jung von Matt kommt!“. Den Vortrag „Marke und Markenführung in der Praxis“  
im Rahmen des Marketing-Forums, hielt Herr Daniel Adolph, einer der drei Geschäfts-

















zIELE UND AUFGABEN DER DEUTSCHEN  








Über	das	„Berufsfeld	PR“	hat	am	3.	April	Frau	Dr.	Jutta	 Rosenkranz-Kaiser	 die	 Studenten	 der	
Vorlesung	„Public	Relations“	informiert.	Durch	die	
Veränderung	 des	 Stellenwertes	 der	 PR	 in	 den	
Unternehmen,	 haben	 sich	 auch	 neue	 Anfor-
derungen	an	die	PR-Akteure	herausgebildet.	Die	








oren-Programm	 und	 verschiedene	 Aktivitäten,	




















































































 Messe Stuttgart: 19.
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Die Eröffnungsausstellung
